
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 34 (1908)

Heft: 2

Rubrik: Druckfehlerteufel

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Oeppis u$ der letzte 6meindrat$$itz1g oo Barn im Cbmtmonet nünzäcbebundertundsiebe.
j& j& &

Présidant!

I ba's geng denkt, der bösiscbt Ragge

I dieser Sacb iscb d'Wabl vom Zgragge!
Was teile mir em Zgragge zue,
Wo wird er äcbt am beste tue?

Gemeinderat ßerzog:
Die, wo ne bei i Gmeindrat ta,
Die solle mit em Rat vora!

Genieinderat fflüller:

I söttig diffissile Sache

Da labt me gärn die Andre mache.

I bi no öppis deprimiert
ITly Stimmezabl iscb reduziert

Und bi der TTteinig, andri cbönne

Sech jitzc d's TTiuul und d'fiänd verbrönne.

Gemeinderat Jüebn:

I tritte zruck vo Thron und Rych,

Was nachher geit, das iscb mer glycb.

Gemeinderat Schenk!

£r war no gäbig für d'pinanze

Gemeinderat lîiiiller:
Ke Red dervo ïïly Fründ kurarizc

Gemeinderat Siegrist:
Was cbönnt me ihm doch avertraue?
Zum Byspiel d'Diräktion vom Baue.

Gemeinderat Fjerzog:
Die bet ja scbo e Advokat!
Tîlir bei no ander Cüt im Rat!

Gemeinderat von bischer:
Was miccb's? Der Bundesrat bet o

Für d's m»htär der porrer gno.
Zerscb bet me gstichlet, gföpplet, glacbt,

Dträktions-VertelHg
Spottbeige, scbläcbti Witze gmacbt!
Und büt! Da beisst's, er stellt sy ma,
mi gsäcb' ne gärn no länger da.

Présidant :

Vom fldvokate-Abeiue
fia natina i sälber gnue!

Gemeinderat Herzog:

£s iscb mer nume so entrunne,

I ba mi leider z'webni bsunne:
Vier Hüntel vo--n--is gböre ja
£m Stand der fldvokate a,

für Rat und Gmeind e wahre Säge,

I lab 'jitz d's pöpplc unterwäge.

Gemeinderat Graf:

£s blybe no zwe Pöste frei,
Dä vo der Scbuel und d'Polizei.

Gemeinderat Scljenk:

Der Zgragge iscb es lustigs Fjus,

I cbämi sicher mit ihm us.

Gemeinderat Graf:
Was d'Scbuel betrifft, so ba=n--i da

Vo flfang a d'Verträtig gba!
mit Zgragge will mi nid vergliche,
Doch wär's nid rächt, wenn ig müesst wyche.

Présidant:
Der Zgragge uf der Polizei!
Das gäb ja es Fjuronegscbrei!
Die Polizei wott mängs nid ba,

Der Zgragge liess es ruhig stab.

Gemeinderat lîiiiller:
Der Zgragge iscb e gscbyde ma,
Steit nume mir a Gscbydi na.

J& J& J&
Dä redet alles, wo me wott,
£s weiss ke ITlönscb, iscb's flernst, iscb's Spott.
Und bet er's früecber anders gseit,

So bet er's sytbär überleit.

mi cba--n--e bruche überall,
£r stellt sy ma i jedem fa\\
Und sott' es öppe einiscb fläcke,

So winke--n--ig ihm mit em Stäcke!

Gemeinderat Guggisberg:

mir wei nid wädle, nid vertusche,

I lab mir nid i ds fiandwärk pfusche

Der Zgragge bet vor viere Jahre,
mi weiss warum' nid möge gfabre.

I bruche da keis Wort z'verlierc,
mir müesse d'Wähler respektiere!

Présidant:

£s wärde secb no fllli bsinne!

Jitz aber iscb er wieder dinnc,
Vieliicbtert bet der Zgragge o

Der früecber Cräf secb z'f)ärze gno.
Doch wünscbeswärt üs allne war
£ guete Rat vom Sekretär.

Stadtschreiber :

mir bstelle jedi Kommission
TT a m Grundsatz vo der Proportion,

I Diräktions-Verteilungssacbe
Da darf me gwüss kei üsnabm mache.

Was soll secb da der Gmeindrat plage!

I würdi Zgragges Wähler frage.
Der Brüstlein und der Kari ITloor,
Die bringe das im Stadtrat vor,
Der Stadtrat stimmt em Antrag by,
De stellt me erscb der Zgragge y. Karl Jahn.

ïQobnungsrmfere.
>; ©s ift ioof)l in 33ajel

ftein 6Ioße§ ©cfafel:
3)ie 3Jîieter ntögcnS nicht uerleibcn

3Bic .Ç>aitSuermieter fie befchneiben ;

So frißt ber 3tne> ja mehr alë 7 Äinbcr

Mä bliebe fo lucun ÉHere mären minber,

3Bir mögens nidjt uerleibcn.

2)ie Mieter finb mie Reiben.

©§ ift roohl in Bafel
seein leeteS ©efafel:
Vermieter finb ia gar uidit bôêltdb,

Unb aber Diel ju ènigtôêûdt).
SBit unë bie ©teiterroeibel alle btücfen,

Sffiie Streben, ©d)itlen, Straßen unë jer=

SJJit fönnen* nidit oenoeigern pflüefen,

Unb müffen Mieter fteigern.

@S ift .rool)l in 33afel

Jîetn leeres ©efafet:
5Die ganje 2Mt ift fefir ocrfefjen

8roar nidjt alleinig auf ba§ ©ffen

Man mill aud) immer am ©nb' beë 3nb:eë

gür alle Müf)' unb Srangfal etroaë 23areS

Vermieten ober mieten

2lbfd)eulid) finb bie Stitctcit.

Hub nicht allein in 3jafel

Jff'j eben fein ©cfaiel.
Mau lebt nicht gerne roie ©«trafen,

3m SSatbe fann fein SSater mieten.

Der ättteter bat eë aud) roie ber SSermieter,

313 er ein ©erb erlangen fann ba jteljt er.

SBet aber jieht" uon SBeiben,

îaS n'irti fid) mol)l enttriieiben-

Druckfehlerteufel.
Das 2ÏÏàod)en batte grofjes 2Tïtt=

leib mit ben lungernben Arbeitern.

Mein Besuch bet Barden.
3d) fam nad) 33erlin.

-JiidjtS roar ba natürlidjer, alë bafj id) meinen obnebieë fdjon fdjroer Beints

gefud)ten greunb unb Kollegen färben l)eimfud)te. 9llë id) bei ihm eintrat, ftanb 'er

gerabe oor bem ©piegel unb roar fehr erfreut fid) m feben. SBef)tnütig faßte er ein

gemiitticbeë ©ali't Sriillifer", baë 3üvitütfc6 bat er trog feiner Suimtft auë feiner

Vergangenheit bië in bie ©egenroart fjoctjgcfiattcn, au'S bet Seit feiner jürdjertfrben

£t)eater=3îutfchbabn. ¦

©ali't. Mar", antmortete id) nod) rochmütterlichcr unb faf) ihm tiefemft in baë

blaue àluge mit bem er nad) ber Meinung beë ©taatsunmalteë baoongefoinmeu ift.

23ebaitre mid) nicfjt, ïaoeti", fagte er barauf, ba§ blaue 2luge ift nidjt oom llrteilë=

fprud) fo angelaufen, fonbern aber id) habe etroaë barin.' 3ch roeiß, En l)aft nod)

bie t^egenäeugen auë bem legten, mit ©efängniS unb Soften fo glücfHdj abgelaufenen

^rojcß im Slugc, aber, fei uovfic()tig Mar, bie Slnbern finb aud) nidjt nactjfidjtig unb

33u bift nod) patient." ©d)mcr*lid) läd)elnb lifpelt er mir ju: £aë ift'ê ja eben, fo

lange mir ba§ gell nämtid) ba§ Rippenfell jurft, gebe id) uid)t nad). Qd) roar

jfpär naf)e baraii in'S ©raë ju beißen, aber ber Staatsanwalt Ijatte alle ©emeinpläise

abgegraft, nur ein legteS Jpälmcbnt blieb übrig unb au btefeS flamme« id) mid) mit

Sinnen unb Seinen feft an bie Berufung nnë 9îcid)ëgertd)t!" 3d) oerftelje", rief

idi auë, obtuohl eS mir unflar roar roie er fid) bort einen greijprttd) ju 2Bege

bredjfcln irjiQ-

<M aber oerftanb mid) unb fagte: Unb foHte co mid) ben leßten Sob su foften

in Scriucbung fübren, id) muß flar unb blanf burä) ben ganjen 3)recf per aspera ad

astra burdjbringen.
3ft baë gefdietjen, bann roill id) gerne alle meine |)änbe unb güße in bie .pöhe

tieben, um baë 3eitlid)e mitjamt meinen Kollegen oon ber geber mit einem frommen:

$ol Sud) alle ber Teufel!" ju fegnen.

®enn roeifet 3)u greunb, alë über mid) fo redit follegialijd) gezetert unb gcfd)impft

mürbe, ba tonnte id) meinen unb aud) anbete 9.Uänner ftellen, aber nun biefe 3eitungë=

ferle ÜDlitleib jeigen, bin ich eine gefniefte S'ournaliftenlilie." SDantt brüefte er mir eine

heiße Stbfdjiebëtrâne in bie $anb mit ben 3Borten: 3Du baft mid) oerftanben, ilbieu

Xaoeri îrûllifcr."

(Nach dem Barden-prozese.
(nft roch man, baß in e r l i n ë Äloafen

§çd)ft un faub ere S)inge flafen.
fmm fief)t man, roie roarb eingebämmt...

2lber ift ber Schlamm" aud) fort
gefdjroemmt??

)Nacb dem Neujabraempfang.
(©äd)fifd).). :

K

2>er ©ecnt^, ië e guter 33î^nn,
C5r i§ "bi'é--w5e1tWa)r @iéte:;,."v ";'
©r bängt mir eenen Drben an,
&aS frait mich in ©entiett)e.

grau ©tabtrid)ter: Sofeb ©ie $err
geufi, roas fett'S ä roieber gä mit beut
Ciegefchaf teftürformular, roo f
eim bie letft 25 u che juegfcfjicft bänb?
©ie roerbeb 'S rooU au gleje ba?"

¦ficrr geufi : 2Bett t bä gäße nüb glefc
Ijn ©ie rounbereb gioüß roege bere

Sïubrif, roo 'S Ijcißt, roie oill Sei-1
b'^üfer unb bie einzelne Sofal
abträgeb?"

grau ©tabtrid)ter: ^erfe, brejis
roege bem ifeb mer. ©S ro i r t bie tenf
im ©tabtfjuS inné en Sei ngaf) unb fäb
roirb'ë eë. £ie diämteb ieß eim bann
balb na d)o bä ©eeflitär gab'n er
läfe unb fäb diämteb f."

^>err geufi: ,î)aë ift roieber 'S glid)
gfdjieb ©tüdli ioie mit em 2Bob
nigëajeiger; bur nüt finb b'2Bof);
nige ä fo uetriebe roorbe, rote mit
bem 2ljeiger."

grau ©tabtriditer: l"lcirl)änb roürfli
au fei Slljnig gba, baß anber 2üt
für gringer 2Bol)nige alë mir, ^00 granfe
mel) überdjöttb unb ba bämer halt au
m üefen uffcbla, baß eit^ b'^uSlüt
rocnigftenë nüb für ïborebueben
aglueget f)änb-"

§ e r r geufi: 3a unb roenn f ' ietj mit
beut gormelar roieber u f e t ü f tl cb baß
eS £>u§ m omenta n mel) rettbiert, alë
bi br Siegejdiafteitür igfdiäßt ift, fo roirt
mer jun alle ©titre börber uetba,
roenn f fdro nüb toüffeb, roien mer bie

letfte93rief mueß oerjeife ; eSgitberig,
fie mücnb gegemärtig (i unb 7% ^able
roeg beten : amerif anif che- 23örfe
g a un er ei."

grau S t ab tri d) ter : bäroeg gtt'S
fd)o billig äöobnige, unb fäb gtt'S-"

£> c r r ¦ g e u j i : ^erfe, bie betr. J&uëbfifeei'

n ä f) m e b nu roieber b ' ,Çi u ë Mi t b a f ü x"
grau' ©tabtriebter: ,2Kaë roett mer

anberë mad)e. roenn eim uf br einte

* ©itc b ' 33,ft h f e unb uf bfrmberc © t ü r -

bel)örbe'i*br G()luppe bänb? "

.Çierr geufi: SS fehlt ieß nu na, baß
eint mit ere ©türfonbe b'23rtefj
t Sieben unb b'A^ofefäcf unberneufeb
uf br ©traß unb fäb fefjlt."

«eppis us cler letzte gmelnclratssjtxjg vo kàrn im Ldristmonet nün^ächedunaertuncl5iebe.

^ ^ ^
presiäänt!

I bas geng äenkt, äer bösisckt lîagge

I äieser Zack isck ä'AakI vom ?gragge!
Ülas teile mir em ?gragge ?ue,

wo wirä er äckt am beste tue?

Lemeinäerat Herzog:

Vie, wo ne kei i Lmeinärat ta,
vie solle mit em kat vora!

Lemeinäerat Müller:

I söttig äjffissile Sacke

va lakt me gärn äie /lnäre macke,

I bi no öppis äeprimiert
MV 5timme?akl isck reäu^iert

Unä bi äer Meinig, anäri ckönne

Seck jà ä's Muul unä ä'f)änä verbrönne.

Lemeinäerat Aehn:

I trille ?.ruck vo tlkron unä k^ck,
Aas nackker geit, äas isck mer gl^ck,

Lemeinäerat Schenk!

Cr wär no gäbig tür ä'ffinan?e

Lemeinäerat Müller:
lie keä äervo! M^ ffrünä kuran^e!

Lemeinäerat Siegrist:
Aas ckönnt me ikm äock avertraue?
^um Kvspiel ä'viräktion vom Laue.

Lemeinäerat Herzog:
Vie ket ja scko e /lävokat!
Mir kei no anäer Lüt im Kat!

Lemeinäerat von fjzcher:
Aas mieck's? Ver Kunäesrat ket o

pür ä's Militär äer porrer gno.
Kersch ket me gsticklet, gföpplet, glackt,

Viräktions erteilig
Spottkelge, sckläckti Aitise gmackt!
llnä küt! Va keisst's, er stellt s^ Ma,
Mi gsâck' ne gärn no länger äa.

presiäänt :

Vom Aävokateäetue
l?a natina i sälber gnue!

Lemeinäerat Herzog:

Ls isck mer nume so entrunne,

I ka mi leiäer ?'wekni bsunne:
Vier Nüntel vo-n-is gköre ja
Cm Stanä äer /lävokate a,

ffür kat unä Lmeinä e wakre Säge,

I lak'M ä's pöpple unterwäge.

Lemeinäerat Lral:
Ls bl^be no ^we pöste frei.
vä vo äer Sckuel unä cì'polià

Lemeinäerat Schenk:

ver ?gragge isck es lustigs l?us,

I ckämi sicker mit ikm us.

Lemeinäerat Lral:
Aas ä'Sckuel betrifft, so ka-n-i äa

Vo Hfang a ä'Verträtjg gka!
Mit ?gragge Will mi niä vergliche,
vock wär's niä räckt, wenn ig müesst vv^cke.

presiäänt-
ver Zgragge uf äer Polizei!
Vas gäb ja es l?uronegsckrei!
vie Polizei wott mängs niä ka,
ver ^gragge liess es rukig stak.

Lemeinäerat Müller:
ver ^gragge isck e gsck^àe Ma,
Steit nume mir a lZsck^äi na.

^ ^ ^
vä reäet alles, wo me wott,
Ls weiss ke Mönsck, isck's kernst, isck's Spott.

llnä ket er's früecker anäers gseit,

So ket er's s^tkär überleit.

Mi cka-n-e brücke überall,
Lr stellt sv Ma i jeäem s^II
llnä sött' es öppe einisck fläcke,

So winke-n-ig ikm mit em Stäcke!

Lemeinäerat Luggisderg:
Mir wei niä wääle, niä vertusche,

I lak mir niä i äs ssanààrk pfuscke

ver ^gragge ket vor viere Jakre,
Mi weiss warum' niä möge gfakre.

I brücke äa keis Aort ^'verliere,
Mir müesse ä'Aäkler respektiere!

preziäsnt:
Ls wäräe seck no Wi bsinne!

Iik aber isck er wieäer äinne,

Vieliicktert ket äer ?gragge o

Ver früecher î>âf seck ?'l)är?e gno.
vock wünsckeswärt üs allne wär
L guete kat vom Sekretär.

Staätschreiber:

Mir bstelle jeäi Kommission
slam tZrunäsat? vo äer Proportion,

I Viräktions-Verteilungssacke
Va äarf me gwllss kei llsnakm macke.

Aas söll seck äa äer Lmeinärat plage!

I würäi ^gragges Aäkler frage.
Ver Krüstlein unä äer liari Moor,
vie bringe äas im Staätrat vor,
ver Staätrat stimmt em Antrag v^,
ve stellt me ersck äer Xgragge V- Karl Jakn

Mobnungsmisere.
Es ist wohl in Basel

Kein bloßes Gefasel:

Die Mieter mögens nicht verleiden

Wie Hausverinieter sie beschneiden;

So frißt der Zins ja mehr als 7 Kinder

Es bliebe so wenn Viere wären minder,

Wir mögens nicht verleiden.

Die Mieter sind wie Heiden.

l''S ist wohl iit Basel

Kein leeres Gefasel:
Vermieter sind ja gar nicht böslich,

llnd aber viel zu wcniglöslich.
Wie uns die Stenerwcibel alle drucken,

Wie Kirchen, Schulen, Straßen uns zer-

Wi'r könnens nickt verweigern pflücken,

llnd müssen Mieter steigern.

Es ist wohl in Basel

Kein leeres Gefasel:

Die ganze Welt ist sehr versessen

Zwar nickt alleinig ans das Ene»

Man ivill auck innner ani End' des Jahtcs
Für alle Müh' und Drangsal etwas Bares

Vermietcn oder mieten

Abscheulich sind die Niete».

lind nicht allein in Basel

Ist's eben kci» Gcfaiel.
Mau lebt nicht gerne ivie Eremiten,

Im Walde kann kein Vater mieten.

Der Mieter hat es auch wie der Vermieter,
Wer ein Geld erlangen kann da zieht er.

Wer aber zieht" von Beiden,

Das wird sich wohl entscheiden.

Druckfehlerteufel.
Das ZNädchen hatte großes Mitleid

mit den lungernden Arbeitern.

fvlein Ke5ucn bei k>a?cien.

Ich kam nach Berlin.
Nichts war da natürlicher, als daß ich meinen ohnedies schon schwer

heimgesuchten Freund und Kollege» Harden heimsuchte. Als ich bei ihn, eintrat, stand 'er

gerade vor dem Spiegel und war sehr erfreut sich zu sehen- Wehmütig sagte er ei»

gemütliches Salü Trülliker", das Züritütsch hat cr trotz feiner Zukunft aus seiner

Vergangenheit bis in die Gegenwart hochgehalten, ans der Zeit seiner zürcherischen

Theater-Rutschbahn. -

Salü. Mar", antwortete ich noch wchmüiterlichcr und sah ihm tiefernst in das

blaue Auge mit dem er nach der Meinung des Staatsanwaltes davongekommen ist.

Bedaure mich »icht, .ìnveri", sagte er darauf, das blaue Auge ist nicht vom Urteilsspruch

so angelaufen, sondern aber ich habe etwas darin.' Ich weiß. Tu hast noch

dic Gegenzeugen aus dem letzten, mit Gefängnis und Koste» so glücklich abgelaufenen

Prozeß im Auge, aber, sei vorsichtig Mar, die Ander» stnd auch nicht nachsichtig und

Du bist noch Patient." Schmerzlich lächelnd lispelt er mir zu: Das ist's ja eben, so

lange mir das Fell nämlich das Rippenfell juckt, gebe ich uicht nach. Ich war

zwar nahe daran in's Gras zu beißen, aber der Staatsanwalt hatte alle Gemeinplätze

abgegrast, nnr ei» letztes Hälmche» blieb übrig und an dieses klammere ich mich mit

Armen und Beine» fest an die Berufung ans Reichsgericht!" .Ich verstehe", rief

ick aus, obwohl es mir unklar war wie er sich dort einen Freispruch zu Wege

drechseln will-
Er aber verstand mich u»d sagte: Und sollte es mich den letzten Tod zu kosten

in Versuchung führen, ich muß klar und blank durch de» ganzen Dreck per -rspera scl

sstrg durchdringen.

Ist das geschehen, dann will ich gerne alle meine Hände und Füße in die Höhe

hebe», um das Zeitliche mitsamt meinen Kollegen von der Feder mit einem frommen:

Hol Euch alle der Teufel!" zu segnen.

Denn weißt Du Freund, als über mich io reckt kollegialisck gezetert und gesckimpst

wurde, da konnte ich meine» u»d auch andere Männer stellen, ober nun diese Zeitungskerle

Mitleid zeigen, bin ich eine geknickte Jonrnalistenlilie." Dann drückte cr mir eine

heiße Abschiedsträne i» die Hand mit den Worten: Du hast mich verstände», Adieu

Kaveri Trülliker."

7>lâcb àem k)»r>cien-Vro2ess.
<n st roch man, daß in Verlins Kloakey

Höchst unsaubere Dinge staken.

Nu» sieht man, ivie ward eingedämmt...

Aber ist der Schlamm" auch fort¬
geschwemmt

I>ack clem l^leuiabrsemptang.
^Sächsisch.)

Der Gccnich is c guter Mi^nn,
Er is 'die Wendiche- Giste :» > -<?

Er hängt mir eenen Orden a»,
DaS srait mick in Gemiethe.

Frau S ta dt rich ter: Losed Sie Herr
Feusi, was sett's ä wieder gä mit dem
Liegesch ästest ü r sormu la r, wo s'

eim die letst Wuche zuegschickt händ?
Sie werded 's woll au glese ha?"

Herr Feusi : Wett i dä Fcitze nüd glese

ha! Sie wundered gwüß wege dere

Rubrik, ivo 's heißt, wie vill Zeis
d'Hüser und die einzelne Lokal
abträged?"

Frau Stadtrichter: Perse, brezis
wege dem iich mer. Es wirt die tenk
im L?tadthus inne en Lei agah und säb

wird's es. Die ckämted ietz eim dann
bald na cho dä Secklitär gah'n
erläse und säb chämted s'."

Herr Feusi: .Das ist wieder 's glich
gschied S tü ckli wie mit em Woh-
nigsazeiger; dur nüt sind d'Woh-
n ige ä so uetriebe worde, wie mit
dem Azeiger."

FrauStadtrichter: Mir händ würkli
an kei Ahiiig gha, daß ander Lüt
für griitger Wohnige als mir, ^00 Franke
meh überchöiid lind da hämer halt au
müesen ufschla, daß ein, d'Huslüt
wenigstens nüd für Thorebueb en
aglueget händ "

Herr Feusi: .Ja und wenn s' ietz mit
dem Formelar wieder » s e t ü s tl cd daß
es Hus momciita» meh rcndiert, als
bi dr Liegesckaftestür igsckätzt ist, so wirt
mer zun alle Stüre höcher uetha,
wenn s' scho nüd wüssed, wien mer die

leiste Brief mueß verzeise: es git derig,
sie müend gegewärtig «i uud 7°/» Hable

weg deren amerikanische Börsegau
ncrei."

Frau Stadtrichter: A däweg git'S
scho billig Wobnige, und säb git's."

H c r r F e n s i : Perse, die betr. Husbsitzer
n ä h m e d nu wieder d ' H u s t-ü t d a f ü r."

Frau Stadtrichter: .Was wett mer
anders mache, ivenn eim uf dr einte
Site d' Bänke und uf d'ììdere
Stürbehörde i-idr Chluppe händ?"

Herr Feusi: Es fehlt ietz nu na, daß
eim niit ere Stürsonde d'Brief-
t äs che n und d'Hosesäck underneused
us dr Straß und iäb sehlt."
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